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Mit ihrer Hülfe kann man aus der nachstehenden Tabelle

ersehen, auf welchen Wochentag jedes beliebige Datum fällt.

V. >1. VII. X. IV. I. IX. XII. VI. III. VIII. XI.

1 2 3 4 5 0 7
8 0 10 11 12 13 14

15 10 17 18 10 20 21
o? 23 24 25 20 27 28
20 30 31

0. 1. x. j ». I c. II. V.

Sonntag. Mntag.I Dienstag.! Mttw. Donnerst. Freitag. Samstag.

Die römischen Zahlen bezeichnen die 12 Monate, und zwar
l. März, II. April, III. Mai zc. Die arabischen Zahlen bedeuten

die Monatstage, wobei zu bemerken ist, daß der 31. Juni für
de» 1. Juli gilt. Ist nun der Sonntagsbuchstabe <1, so sind alle

Monatstage der Tafel Sonntage; ist er 1", so sind alle Montage

:c. Z. D. der 18. Oktober 1813 ist gefallen — auf welchen

Wochentag? Der Sonnenzirkel für 1813 ist 2, also der
Sonntagsbuchstabe 0. Alle Monatstage der Tafel sind Donnerstage,
also auch der 14. Oktober (V III.) ; demnach fällt der 18. auf
einen Montag.

Ilr. Cassian.

Holzausfuhr.
2aut dem, der Flößkommission für das R h eingebt et von

II Holzhändlern eingereichten Verzeichnis bestehen die dießjähri-
gen F r ü hli n g s-Flößungen in

45,000 Blökern,
12,000 Klaftern Scheitholz.
3,000 Tramen.

Rechnet man hiezu noch die sehr bedeutenden Herbst
Flößungen auf dem nämlichen Rheingebiet, sodann die das ganze
Jahr fortgehende maßlose Holzausfuhr aus dem Mifor, Rove-



redo, Calanca, Vergell, Puschlav und Unter Engadin, so erschrickt

man über dos enorme Quantum Holz, welches alljährlich auS

unserm Kauton ausgeführt wird, und mau kann sich nicht
enthalten, mit banger Besorgnis? zu fragen, ob denn auch der
Bestand unserer allerdings reichen Waldungen und der langsame
Nachwuchs mit dem ausgeführten Quantum in richtigem oder
vielleicht gar in umgekehrtem Verhältniß stehen? Wäre letzteres
der Fall, so müßte durch die übertriebene und schonungslose

AbHolzung daS Klima unseres Landes allmälig rauher, ja sogar

manche Hochthäler in nicht gar langer Zeit ganz unbewohnbar
werden. i>.

Landwirthschaftliches.

Althergebrachte Methoden m der Bewirthschaftung deS

Landes lassen sich in der Regel ungemein schwer ausrotten,
daher die Landwwthschaft im Verhältniß zu andern BetriebS-
und Gewerbssachen, m manchen Gegenden deS Schweizerlandes

im Rückstände bleibt. Zwar nicht Alles, waS in der

Landwirthschast gepröbelt und als gut angepriesen wird, ist wirklich

praktisch und für jede Gegend und Klima anwendbar. ES

har sich schon mancher Landwirth arm gepröbelt, weil in seinen

Augen alles Alte nicht? galt. Somit will ich also nicht sagen,

daß daS Alle immer verwerflich, aber auch eben so wenig leugnen,

daß nicht ungemein viel durch die Cultur und Vermehrung
neuer landwirthschaftlicher Gewächse gewonnen werden könnte.
Zch will hier nur eines landwirthschaftlichen Pflanzenbaues
erwähnen, dessen Betrieb, gestützt aus mehrjährige Erfahrung, für
hiesige Gegend alS sehr vortheilhaft und praktisch angepriesen
werden darf:

Es ist der Veltuili.
ES gibt viele Pflanzen, auS welchen mehr oder weniger Oel

gewonnen wird, der Vorzug für den eigentlichen Oelbau muß

aber derjenigen gegeben werden, welche nicht nur daS meiste und
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